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Internationale Studie: Schmerztherapie bei Krebspatienten ist ungenügend
Klagenfurt, 23. Oktober 2009 – Bei der Behandlung von Krebserkrankungen muss der Schmerztherapie mehr Aufmerksamkeit geschenkt werden. Das ist das Fazit einer Umfrage an 5.084 Krebspatienten aus 11 europäischen Ländern und Israel. In dieser Untersuchung zeigte sich, dass 56 Prozent der Krebspatienten mindestens einmal im Monat an mittelschweren bis schweren Schmerzen leiden. Es gibt offensichtliche Unterschiede in der Schmerzhaftigkeit der Krebserkrankung. Spitzenreiter waren Krebserkrankungen der Bauchspeicheldrüse, der Knochen, des Gehirns, der Lunge, Lymphome sowie Kopf- und Halstumore. Weniger Schmerzen wurden von Patienten mit Prostatakrebs und Leukämie berichtet.
„Die Schmerztherapie bei Krebspatienten in Europa und Israel ist offensichtlich suboptimal“, kommentiert Primarius Univ.-Prof. Dr. Rudolf Likar (LKH Klagenfurt). „Schmerzen und ihre bestmögliche Behandlung sollten integrale Bestandteile in der Diagnose und Behandlung von Krebserkrankungen sein.“ 

In der zweiten Phase der Studie wurden Tiefeninterviews mit 573 Patienten gemacht. Hier berichteten die Patienten, dass ihr Schmerzmanagement vor allem von Onkologen und Allgemeinmedizinern gemacht wurde, nur fünf Prozent wurden von einem Palliativmediziner oder einem Schmerzspezialisten betreut.
Rund die Hälfte der Patienten war der Meinung, dass Ihre behandelnden Ärzte ihrer Lebensqualität keine Priorität bei der Therapie ihrer Erkrankung beimessen und 12 Prozent gaben an, dass ihre Ärzte nicht verstehen, dass Schmerz ein Problem ist. Obwohl ein Großteil der befragten Patienten (89 Prozent) Medikamente gegen ihre Schmerzen erhielt, beschrieben 67 Prozent ihre Schmerzen als Besorgnis erregend, 36 Prozent sagen, dass die Schmerzen ein nicht tolerierbarer Faktor ihrer Erkrankung sind und gar 32 Prozent berichteten, dass sie so starke Schmerzen haben, dass sie sterben wollen. 69 Prozent erklärten dass sie bei ihren täglichen Aktivitäten durch Schmerzen eingeschränkt sind.
Quelle: H. Breivik et al. Cancer related pain: a pan-European survey of prevalence, treatment, and patient attitudes. Annals of Oncology Advance Access, 2009.
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